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getrübt wird ; unv zwar um so mehr, als gegenwärtig die Lehrer
bezüglich ihrer Besoldungsverhältnisse leider noch so stehn, daß jcde Be-
stcurung ihres Lohnes sie der Mehrzahl nach empfindlich treffen muß.
Ein Anderes wäre cs gewesen, wenn daS neue Schulgesez zu der
Last des obligatorischen Beitritts zur Kasse auch die BcsolvungSver-
hältnisse auf entsprechende Weise verbessert und reglirt hatte. — Da
nun dieses leider nicht geschehen wo sollen viele Lehrer die

zum Eintritt verlangten Fr. 25 erübrigen? ES wird freilich dagegen
geltend gemacht, daß zu den Zeiten der Kassaitlftung verhältnißmäßig
eben so große, wo nicht noch größere Opfer gebracht worden seien.

Mag wahr sei. Aber wo bleiben bei solchem Rechnen und Abmessen
die Liebe, der Gemeinsinn, vas Verdienst? Die gegenwärtige Lehrerschaft

ist in ihrer Mehrzahl hülfe- nnd unterstüzungSbedürftig — für
die künftigen komme», so Gott will, auch bessere, humanere und
gerechtere Zeiten

Für jczt möchten wir zunächst sämmtlichen Mitgliedern die

hier ausgesprochenen Ansichten zu bedenken geben und damit auch an
Alle, namentlich die Jüngern, die wohlgemeinte Aufforderung richten,
an der nächsten Hauptversammlung recht zahlreich zu erscheinen.

Schul-Chronik.

Bern. Langenthal. Die hiesige Sekundärschule bestand
dieser Tage ihre öffentliche Prüfung. Das schmeichelhafteste Zeugniß
für ihre Tüchtigkeit liegt vor Allem aus in der von Jahr zn Jahr
anwachsenden Schülerzahl, dic im vcrflosscnen Schuljahr auf 95
anstieg und namentlich aus den umlicgenden Ortschaften cincn in jcdcr
Hinsicht lobensiverthen Zuwachs erhielt. Eine Folge hievon war die

vor etwa t^/-, Iahren beschlossene Anstellung eures dritte» LehrerS,
wodurch nicht nnr neue Kräfte gewonnen, sonder» die schon vorhandenen

in ihrer Entfaltung nnd Wirksamkeit gefördert wurden.
— Sichcrm Vernehmen nach soll der nächstens in Aussicht

gestellte LehrerkurS im Seminar zu Münchenbuchsce sich in ganz elcmeu-
tärer Haltung bewegen und also nichts mchr und nichts weniger
daraus werden als ein ordinärer Wiederholungskurs.

Solothurn. (Korr.) In Derendingen hielt Lehrer

I ä g g i auf uneigennüzige, d. h. uneutgeldliche Art eine freiwillige
„Fortbildungsschule" sür 15 schulentlassene Knaben und stellte mit
denselben über die nöthiasten Hülfskennlnisse fürs Berufsleben vielfache
Uebungen an. Auch die Mitglieder der Fraucnkommission beschenkten

an der öffentlichen Prüsüng die armen und fleißigen ArbeitSfchülerin-
ncn mit Klcidungsstüken, daS aus eifrigen Besuch und eifriges Arbeiten

ermuthigend einwirkt. — Bei unsere» VerfassungsrathSwahle»
find Lehrer K a u fm a n n zu Rechcrswyl und Lchrer Willi zu
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Lostorf vom Volke zu Mitgliedern deS am 22. April zusammengetretenen

VersassungSrathes ernannt worden.
Luzern. Zu wieverholten Malen wurde früher der Versuch

gemacht, in Root eine BezirkSschule zu eröffnen. Immer schlug
die Sache fehl. Im Herbste 1855 beschlossen die Erziehungsbehörden
nochmals, die Bezirksschule ins Leben zu rufen. Der Versuch glükte.
Ueber Erwarten bevölkerte stch die Anstalt im Schuljahr 1854/55 mit
34, im Jahre 1855/56 mit 26 Schülern. Wir verdanken diese

erfreuliche Erscheinung vorab den Bemühungen und Anstrengungen der
hochw. OrtSgeistlichen, welche eS nicht unterließen durch öffentliche
Aufmunterung in der Kirche, durch private Rüksprache mit Eltern,
Bormündern und Schülern, Theilnebmer an dcr Schule zu gewinnen.
Nicht weniger thätig zeigte sich die Ortsvorgesczten. Vorlczten Montag

wurde die Prüfung in Gegenwart des Hrn. KantonsschulinspektorS,
eines Mitgliedes der Schulkommission, sâmmtlicher Pfarrherren deS

Bezirks, vielen Beamten, Eltern und Privaten vorgenommen. Die Resultate

derselben befriedigten sehr. Man steht auch an dicsem Beispiel, daß
cs nur des beharrlichen Willens und WirkenS zu einem gute» Ziele
hin bedarf, um selbst die segensreichsten Erfolge zu erringen. Möchten

die braven Männer zu Root recht viele Nachahmer finden!
Zürich. Die „Eidgen. Ztg." berichtet von einer frechen Sonn-

tagsentheiljgnng durch stetige Arbeit in einer Fabrik in der Nähe
Zürichs, von der wir hier ebenfalls mit Empörung Kenntniß geben,
weil sie um so verwerflicher ist, als Kinder, die in den Jndiennen-
Fabriken zum Streichen der Druker verwendet werden, schon so früh
an die Entheiligung der Sonntage gewöhnt werden. „Unbegreiflich
ist eS, daß diese Knaben und Mädchen in dem Morgengottesdienst
so wie in der Kinderlehre nicht vermißt werden!" So rügt die

»E'dg. Ztg." — und sie hat recht.

Thurgau. Die „Turgauer Zeitung" vertheidigt die im Plane
liegende zwangsweise Einführung paritätischer Schulen und beruft sich

dabei auf einige bezügliche Aeußerungen Diester wegS. Wir
können dieser Ansicht um so weit weniger beipflichten, alS eS im Wesen
der wahrhasten Liberalität liegt, Jedermanns Meinung und narnent-
lich in Glaubenssachen, so zu respektiren, als eS mit der öffentlichen
Wohlfahrt im Einklänge stehen kann. Wenn nun katholische Eltern
gezwungen werden sollen, ihre Kinder protestantischen Schule anzuver-
ttauen, oder eS protestantischen Kindern zur Pflicht gemacht wird,
katholische Schulen zu besuchen, und dadurch hier wie dort das
innerste, heiligste Gefühl verlezt wird: so könnten wir uns schon auS
dem Grunde nie entschließen, solchen Mischschulen daS Wort zu reden.

Schaffhaufen. Die Realschulen nehmen einen schr erfreulichen
Aufschwung. Es sind deren 5 im Kanton. Auch die Elementar-

i schulen leisten weit mehr als früher, seit auf die Befähigung der Leb-
I"r ernstlicher gedrungen wird und Leztere auch höhere Besoldungen

erkalten. Daß cin Kanton mit zirka 36,000 Einwohnern jährlich
!Fr. l2»,gyy an Lehrcrbcsoldnngen ausgibt, woran sich der Staat
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